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Peracta in civitate Bavenbergensi aecclesia maiore, cum natalicius regis dies 
esset et XXXV. iam inciperet annus, schreibt Thietmar von Merseburg zum 
Jahr 1012 in seiner Chronik1). Diese Bemerkung, aus der sich 978 als Ge- 
burtsjahr Heinrichs II. ergeben würde, steht in Widerspruch zu jenen Quellen- 
stellen, in denen berichtet wird, daß der Kaiser bei seinem Tod 1024 im 
52. Lebensjahr stand; ihnen hat die Forschung seit einer sonst recht dürftigen 
Untersuchung Roman Zirngibls2), der aber gerade in diesem Punkt von Giese- 
brecht Recht gegeben wurde3), einhellig den Vorzug eingeräumt. Auf Giese- 
brechts Autorität gestützt, ist dem Verfasser der Jahrbücher Heinrichs, Sieg- 
fried Hirsch4), und ihm folgend bis herauf zum Bearbeiter der Regesta 
Imperii5) das Geburtsdatum des 6. Mai 973 eine unumstößliche Tatsache.
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8) MGH Poetae 5, 2, S. 285, Nr. 4. Ob die Verse wirklich auf dem Grab 
Heinrichs standen, sei dahingestellt, die zusätzliche Angabe über Alter und 
Regierungszeit ist sicher erst der Briefsammlung beigefügt worden. Ein anderes 
Epitaphium, das wohl an dem anläßlich der Heiligsprechung Heinrichs errich- 
teten Hochgrab angebracht wurde, enthält die Vita Meinwerci c. 193 a. a. O.

Das ist umso bemerkenswerter, als Thietmar, der über das tatsächliche Alter 
seines kaiserlichen Herrn zweifellos informiert gewesen sein wird, die be- 
treffende Notiz seiner Chronik eigenhändig hinzugefügt hat. Dagegen will es 
wenig besagen, daß die Angabe des Todesalters mit 52 Jahren auf Bamberger 
Tradition beruht. Der erste, der die Nachricht bringt, ist Frutolf von Michels- 
berg6); von ihm übernehmen sie Ekkehard von Aura und Adalbert, der Ver- 
fasser der vermutlich aus Anlaß der Heiligsprechung Heinrichs II. geschriebenen 
Vita, von diesem wieder die Vita Meinwerci7). Gleichermaßen auf Frutolf 
geht wohl der Zusatz zu dem im Codex Udalrici überlieferten Epitaphium 
Heinrichs8) zurück, wie sich aus dem gleichen Fehler bei der Berechnung der


